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Nr. 202. WHerstede, Sonnabend den 30. August 1919. 59. Jahrgang.

Gol-atenlragödi?.
^11  es der letzte Akt der Tragödie , zu der die Wechsel«

vollen Kämpfe um das Schicksal Kurlands sich gestaltet
haben, oder haben wir damit zu rechnen, daß die Leidens¬
geschichte dieses herrlichen „Gottesländchens". wie seine
Freunde und Bewunderer es nennen, sich zu einer end¬
losen Kette ausdehnen wird? Die deutschen Soldaten, dis
Noch auf seinem Boden stehen und ihn nun auf Befehl der
deutschen Negierungfür immer verlassen sollen, weigern
den Gehorsam. Sie sind von der rechtmäßigen Negierung
des Landes im vorigen Jahre zum Kampf gegen die an¬
rückenden Scharen der Sowjetrepublik ausgerufen und
durch das Versprechen des Bürgerrechts und der Land¬
zuweisung zum Bleiben und zum Fechten bestimmt
worden. Sie haben diesen Vertrag mit Herrn
Ulmanis, dem damaligen und dem jetzigen Minister¬
präsidenten von Leitwija, mit ihrem Blute bestegelt
und wollen sich nun, nachdem die Gelabr beseitigt ist,
nicht abschicben lassen wie eine Gesellschaft landfremder
Wegelagerer— nur weil Herr Ulmains sich inzwischen
unter britischen Schutz stellen darf und, wie er sich ein¬
bildet. hoffen darf, in Zukunft vor bolschewistischenGe¬
fahren durch englische Schiffslanonen und Maschinen¬
gewehre hinreichend gesichert zu werden. Der britische
Oberbefehlshaberfordert von der deutschen Negierung
die Zurücknahme ihrer Truppen bis zum 20., spätestens
bis zum 3l. August, und diese hat natürlich die erforder¬
lichen Befehle gegeben, da ihr ja nichts anderes übrig
bleibt, als sich den Anweisungenaus Paris oder aus
London, mit oder ohne Protest, freudig oder unfreudig zu
fügen. Aber die Truppen in Mitau haben sich ent chlossen,
zu bleiben— sie beharren auf ihrem Vertragsschein, ohne
Nücksicht daran', welche Verlegenheiten aus diese Weise für
die heimische Negierung entstehen mögen.

Es ist zu beachten, daß die Mannschaften es sind, von
denen dieser Widerstand ausgeht. Eine von ihnen ver¬
anstaltete Delegiertenversammlung in Mitau hat sich über
die Lage der noch aut baltischer Erde stehenden Truppen¬
teile ausgesprochenund danach beschlossen, unter allen
Umständen ihre wohlerworbenen Rechte aufrechtzuerhalten.
„In felsenfestem Vertrauen auf ihre Führer bitten wir
diese, mit uns auszuharren und nicht znzulasien, daß wir
um uuseie Zukunst betrogen werden." Entsprechende Tele¬
gramme wurden an den StaatskommistarWinnig, an den
Ncichsprä.beuten, die Nationalversammlungund die zu¬
ständigen Neichsminister geschickt. Die deutsche Negierung
stellt sich indessen auf den Standpunkt, daß sie nicht die
Machtmittel besitze, um den betrogenen deutschen Söhnen
zu ihrem Rechte zu verhelfen, und daß der Schutz Ost¬
preußens vor der bolschewistischen Ge'ahr von reichs-
deutschem Boden aus erfolgen müsse und werde. Sie er¬
wartet von den Truypenführsrn, daß sie die Truppen
trotz der berechtigten Mißstimmung, von der sie
erfüllt sind, über die .verhängnisvollen Folge» ihrer
Disziplinlosigkeitaufklären und zum Gehorsam zurück-
bringen werden. Einstweilen ist freilich General Graf
v. d. Gbltz. der Kommandierende des 6. Neservekorps, ent¬
gegen der ihm erteilten Weiumgr ach Mitau zurückgekehrt,
um seinen Einfluß auf die den Gehorsam verweigernden
Truppen geltend zu machen. Dort ist es zu Zusammen¬
stößen m t lettischem Militär gekommen, wobei zwei
lettische Kompagnien entwaffnetund die lettische Kom¬
mandantur geplündert wurde. Der General bat sofort
sem Bedauern über diese Vorgänge ausgesprochen und
und bas Verhalten der deutschen Trupven ausdrücklich
mißbilligt. Es steht nun bei diesen, ob sie sich von ihren
Führern in die deutsche Heimat zurückbringen lassen wollen
oder nicht.

Wir werden wohl auch dielen baltischen Leidenskelch
bis zur Neige leeren müssen. Der Engländer will es so
— der Wille des Engländers muß aeickiebenl

Oie der deutschen Negierung
wird von zuständiger Stelle wie folgt dargestellt: „Es be¬
finden sich auf außerdentschem Boden etwa 40000 Mann,
Die Stimmung dieser Trupven wird als äußerst erbittert
gegen die Regierungbezeichnet, der man vorwirft. Ver¬
sprechungen nicht gehalten zu boben. Es ist kein Zweckel,
daß die Erregung der Soldaten von bestimmten Setten stets
weiter geschürt wird. So ist auch die Behauptung, daß dis
leckische Regierung den Truppen das Ansiedtungsrecht ver¬
sprochen habe, nach den Erklärungen der lettischen Regierung
Unrichtig. Es wurde den Soldaten nur die Möglichkeit der
Einbürgerunggeboten, und wenn die lettische Negierung
dieses Zugeständnis neuerdings nicht anerkennen sollte, so
steht jedem einzelnen das Recht der Prioatklagezu. Die
Regierung muß es ablehncn, wenn die Truppen gewaltsam
verweben wollten, zu ihrem vermeintlichen Recht zu kommen.
Andererseits muß die dcut che Negierung die Forderungen der
Truppen tm Bnttitum auf das schärfste zurückweiseu.
und zwar einmal aus Gründen der Disziplin, sodann aber
such, weil sie schlechthin unerfüllbar sind. Die Hauptiew erring
b-stebt darin, daß in der endgültigen Reichswehr mindestens

aller Offizier - und Mannschastsstelten für An¬
ne orige der ietz-g-n Eisernen Division freigebalien werden,
was ganz ausgeschlossenist mit Rücksicht am die im Inlands
noch über den festgesetzten Etat hinaus bestehenden Truppen.
Was endlich die angeblichen Vermöge mit Lettland betrifft,
die seitens des Reichesa .geschloffen lein sollen, so ist zu be¬
merken, daß Verträge des Inhalts, wie er von den Grenz«
schutztiuppen angenommen wird, überhaupt nickt besteren,
daß aber abgesehen davon nach Artikel 282 des Friedens¬
vertrages automatisch alle mit dem ehemaligen Rußland oder
Staaten, die ehemals zum russischen Reicks gehörten, ab»
Leichlossenen Verträge hinfällig werden.

Der Aümpfg§gen das Vermögen.
Eine Aussprache.

Vorbemerkung : Die neue Steuergesetzgebung der
Neichsregierung findet begreiflicherweise eine geteilte Auf¬
nahme. Bei der Wichtigkeit des Gegenstandes haben wir
uns entschlossen, eine kleine Ausspracheüber die Frage
herbeizuführen. Heute geben wir einem Gegner der
Steuergesetze das Wort. Nach einigen Tagen wird hier
ein Anhänger dieser Gesetze seine Ansicht äußern.

Die Schriftleitung.
a »

»
Ein Volk non Bettlern und wir geworden— dieses

Wo-t haben mir uns sehr bald in Deutschland in den
Mund zu nehmen gewöhnt, nachdem es erst einmal in
Weimar von weithin hörbarer Stelle aus geiallen war.
b>in Blick ins Leben scheint allerdings diese Darstellung
der Dinge noch nicht zu bestätigen, denn man kann nicht
gerade behaupten, dag Not und Entbehrung sich dem
Beobachter auf Straßen und Plätzen, in Stadt und Land
amdrängen. Aber was noch nickst ist, kann bald werden,
und wenn nicht alles täuscht, sind mir auf dem bellen
Wege dazu, eine Gleichheit in der Vermögens- und Besitz¬
losigkeit zu erzielen, die schließlich wirklich nichts anderes
übrig lä'-j als ein in Armut vermutenes, ein zum Vetteln
veiurteiltes Volk.

Herr Erzbeiger war es. der die Parole ausgab: der
einfachste Weg zur Sozialisierung ist d e Besteuerung des
Besitzes. Man muß nur daeei so gründlich Vorgehen, daß
im Endergebnis der Staat alles erhält und behält und
für den Eigentümer, das Steuerobielt, nur gera e soviel,,
daß er nicht zu verhungern braucht. Und von sozialistischer
Seste wird diee Negiernngsweisheitneuerdings in die
Worte gekleidet: der Hand- und Kopfarbeiter und der An¬
gestellte hüt en ihre Arbeit hergegeben, um den nieder-
gebrochenen Staat wieder lebensiähig zu machen, der Be¬
sitzende habe seinen Besitz abzuliesern, denn selbstverständlich
bürte er nicht beiseite stehen, wo es gilt, alle uns noch
verbliebenenKräfte zum Neubau der Gefellschaitzn-
jammenzuraffen.

Und nach diesem Programm ist in Weimar verfahren
worden. Da haben wir einmal eine Erbschaftssteuer be¬
kommen. die nicht bloß den Zweck, die Einnahmen aus
dieser Steuerquelle der jetzigen Notlage unterer Reichs-
sinanzen entsprechend gehörig zu steigern. Dagegen liege
sich selbstverständlich nicht das geringste einwenden. Nein,
sie verfolgt auch den offen emgestandenen Zweck, neue
Vermögensbildungenüber eine gering bemestene Höhe
hinaus zu verhindern, und das aus keinem andern Grunde,
als weil eben der Sozialismus den Besitz als solchen
nicht duldet. Er ist ihm eine Quelle der Ungleichheit, der
Unterdrückung, der geielllchastlichen und staatlichen Herr¬
schastsausübung, mit der die Väter der Revolution ein
für allemal au geräumt haben wollen. Nur wenn sie
dieses Ziel festhallen und allen bisherigen Gewalten
zum Trotz dem deutschen Volk auiüiängen, fühlen
sie sich innerlich berechtigt, auf Anwendung revo¬
lutionärer Kampfmittel im Novembersinne des
Wortes zu verzichten und den Unabhängigen und
Kommunisten, die den einmal genossenen Umsturz durch¬
aus immer wieder fortsetzen wollen, mit Entschiedenheit
entgenzutreten. So wird der Spartrieb der Eltern, die
ihren Kindern gern das Fortkommen erleichternmöchten,
zwar an der Wurzel getroffen, aber den neuen Heils-
predigern macht das nichts aus in der sozialistischen Ge¬
sellschaft, meinen sie, ist die Existenz jedes Einzelnen auch
ohne Privatvermögenhinreichend gesichert; er braucht nur
zu arbeiten. Wie aber, wenn er keine Arbeit findet, oder
wenn der Ertrag seiner Arbeit nicht ausreicht, um seine
Bedürfnisse zu decken? Er braucht vielleicht mehr zum
Leben als Essen und Trinken, er ist ein Schöngeist, ein
Erfinder, der Lausende ausgeben möchte,.umqdafür Werte
zu schaffen, die Hunderttausenden Freude und Genuß, tue
Millionen von Händen wieder Beschäftigung und Verdienst
vermitteln. Soll das, darf das in Zukunft nicht mehr
sein? Bloß weil Hie Gleichheit alles dessen, was Menschen-
antkitz trägt , fortan das höchste Gesetz sein muß in
Deutschland?

Fast scheint es so. Denn der Erbschaftssteuer wird
von den Gesetzgebernm Weimar so gründlich nachgeholfen,
daß einmal überhaupt kaum noch viel zu vererben übrig
blluoen wird, und daß überdies auch in Zukunft keine
neu enswerten Vermögensbildungen mehr zugelassen
neiden, womit die Hererbungsfrageallerdings praktisch
di-- allerem!achste Lösung erfährt. Dazu dienen. Ver¬
tu eus- und Besitz-, Zuwachsteuer und die Einkommen-
ve .uiung, alles Stenersormen, die uns auch bisher
fl.on keine unbekannten Größen gewesen sind, die aber
im neuen Deutschlandganz anders angespanntwerden
solle» um die soziale Revolution vollenden zu Helsen,
derer- Anfänge wir ja bisher nur erlebt haben.

Wer da hat, dem wird genommen, heißt fortan die
Lößnig. Und es . wird ihm viel genommen werden, io
viel, daß er keinesfalls mehr gar zu weit hinausragen
wird über den Arbeiternachbar zu seiner Linken oder den
Handwerker zu seiner Rechten, daß eine allgemeine Durch-
schnittsgleichheit der Veutzoerhättnisfe erzielt werden wird,
an der auch der wütendsteKapitalsfeind kein Ärgernis
mehr zu nehmen braucht. Und um ganz sicher zu gehen,
wird schließlich das Reichsnotopfer so ausgestaltet werden,

baß die Werbekräft des Vermögens nur sa keinen(Schaven
weiter anstisten kann. Mit der angespanntestenBe¬
steuerung von Besitz und Einkommen wird eine Kon¬
fiskation, eine Enteignungdes Vermögens Hand in Hand
gehen, von deren Umfang sich bisher nur die wenigsten
eine zutreffende Vorstellung zu machen scheinen. Mit dem
Er olg, daß wie der Sparsinn von Vater und Mutter
auch der Erröerbsbeirieb des Kaufmanns, der Ehrgeiz
des Angestellten, d e Unternehmungslustdes Fabri anten
lind Industriellen auf die natürlichsteArt von der Welt
siillgelegt werden. Es fehlt wie der Antrieb zu Mehr¬
leistungen io sede rechnerische Sicherheit für Ausbreitung
der P -oniktion, für Erhöhung der Selbstkosten oder gar
für ge>chä tliche Wagnisse, in denen seinen Blick zu
schürfen, seinen Instinit zu üben das Lebenselemente nes
Kauimanis von echtem Schrot und Korn bedeutet. Wer
wird das Geld, das er noch lein eigen nennt,̂ in Zukunst
zu werbenden Zwecken hergeben, wenn er befürchten muß,
daß am der einen Seite schmt der Staat über deuErtlag
der damit zu verrichtenden Arbeit hertöllt, auf der andern
Arbeiter und Angestellte als Mitberechtigte austreten, deren
Stimme este- so viel zu gelten bat wie diejenige des
Eigentümers? Dabei sind das alles. w,e uns Tag für
Tag verkündet wird, nur die Anfänge der Soziali¬
sierung. Mehr und mehr soll der private Eigennutzaus
der Volksimrlschaltausgeichaltetwerden — womit nur
leider auch die private Initiative so sehr lahmgelegt würde,
daß die Volkswirtschaft dabei das Nachsehen hätte. Übrig
bselben würde lediglich der ungeheure bureautratischs
Staatsapparat, dazu geschaffen, um die Arbeit der Bürger
ganz und gar in den Dienst der Geineiuschasl zu pressen,
und der doch schließlich nichts anderes zuwege brmgen
würde als den Znchihausstaat, vor dem schon Eugen
Richter seme Zeitgenossenauf das eindringlichstege¬
warnt hat.

„Wir wollen keine Millionäre mehr haben in Deutsch¬
land" so rief e n sozialdemokratischer Abgeordneter in der
Not onolversammckiiig, als von gegnerischer Seite die un¬
ausbleiblichen Folgen der fetzigen Steuerpolitik an die
Waid gemalt wurden. Der Mann übersah nur die
Kleinigkeit, wie viel Segen von den deutschen Millionten
bereits gestiftet worden ist, wie tie greifende soziale
Funttionen der Vermögensansammlungüberhaupt heute
wehr noch als früher innewohnen. Es ist- auch hier ver-
hultnismänigleicht, zu zerstören, und doch wieder sehr
schwer, besseres zu schaffen. Es wird auf dieiem Gebiete
ebenso gehen wie wir es in den letzten Monaten schon auf
Schritt i.ud Tritt erlebt haben: mau wird die Überreste
des kapitalistischen Zeitalters mit Stumpf und Stil aus-- ,
rotten imd dann über der so entstandenen Leere jammern.
In Rußland gäbe jetzt ein Lenin sehr viel darum, wenn
er nur die gröbsten Fehler und Jrrtümer , durch die er
das Wirtschaftsleben zugrunde gerichtet hat, wieder rück¬
gängig machen könnte. Er kann es nicht. Müssen auch
wir erst durch dieses Tal der Tränen gehen, ehe unA
begere Erkenntnisdämmert?

Deutsches Reich.
Verbot von neuen Soldatenwerbmigen. Zur

Durchführung der Verminderung des Heeres auf Grund
des Friedensoertrages sind künftighin Nenanwerbungen
und Neueinstellimgen in die Reichswehr verboten. Für
5'irücktehrende Kriegsgefangene und die bei Abwickeluugs-
stellen zurückgehaltenen Kapitulanten wird eine bestimnite
Anzahl von Unteroffizier- und Mannschastsstellen offen
gehalten werden. Es empfiehlt sich daher nicht, zum
Zwecke der Meldung noch kostspielige Reisen zu Werbe¬
stellen oder Truppenteilen zu unternehmen, da sie ohne
Erfolg sein werden.

--- Tie preußischen Bischöfe gegen den Kaiscrprozeft.
Aus Fulda wird berichtet, daß sämtliche Mitglieder der
Niichofskcmferenz beim Papste vom geraumer Zeit und
neuerdingswieder im Laule des Juli vorstellig geworden
sind, mit der dringenden Bitte, er möchte das ganze Ge¬
wicht seines Einflussesbei den Verbandsmächtengeltend
wachen, damit von der Forderung der Auslieferungdes
Deutschen Kaisers Abstand genommen werde.

Verhandlungen mit den Breslauer Eisenbahner».
Im Berliner Ministeriumder öffentlichen Arbeiten haben
Verhandlungenmit den hierzu eingeladenenVertretern
d-r Breslauer Eisenbahnerstattgefunden, in denen diese
ihre Mindestforderungen begründet haben. Den Verhand¬
lungen wohnte zeitweilig auch der Minister bei.

^ Wahlergebnis in Lübeck. In den Landesausschuß
de FürstentumsLübeck sind gewählt worden: ll Mehr-
heits-azialissirn. 8 Deutschnationale, 6 Demokraten, l Un¬
at hängiger. Gewonnen haben gegen die letzten Wahlen
von'. 23. Februar die Deutschnationalen1180 Stimmen
4509 gegen 3319), die Deutsche Volkspartei 159, verloren
Haffen die Demokraten827 und die beiden sozialistischen
Parteien 1354 Stimmen.

Angara.
X Absage an den BolschetvksmnS. Der Varkei-

vorsta-ch der ungarischen sozialdemokratischen Partei hat
den Beschluß gefaßt, aus der Moskauer dritten Jnter-
ncktrmale auszutreten. Sämtliche Kommunisten erhielten
die Aunorderung zum Austritt aus der sozialdemokratischen
Partei Die Gegenbewegung gegen den Bolschewismus
hat ly scharfe Formen angenommen, daß die Sozialdemo-
krBei jetzt gegen die Verbrertulig der bolschewistischen

Stellung nehmen. ^ — .



Das künftige Deutschland.
^ Berlin . Nach Durchführung der Bedingungen desFriedensvertrages wird Deutschland nur noch 57 Millionen
Einwohner haben . Fällt die Abstimmung in den striltigen
Gebieten günstig für uns aus . so erhöht sich diese Zisser aus
Kl) Millionen.

Weitere 130 Millionen für Wohnungsbau.
Berlin . Die t>oin Strich und Preußen für die Be¬

hebung der Wohnungsnot bereits bewilligten 600 Mil¬
lionen » erden für diese Bauvlänc nicht hinreichen ; eF
werden weitere 150 Millionen dafür in Anschlag gebracht.

Polnische Agitatoren an der Arbeit.
Berlin . Von zuständiger Seite wird versichert, daß die

polnucken Agitatoren ihre Tätigkeit lediglich an die polnische
Grenze verlent haben und von dort weiter Hetzen. In
militärischen Ki eilen rechnet man deshalb auch mit der Möglich¬
keit weiterer Kämpfe.

Arbeitsaufnahme in Oberschlellen.
Kaftowiy . Der Generallireik kann für io gut als er»

redi t gelten . Voll arbeiten alle staatlichen Werke und das
Nnb,iker Revier . Das Zentrairevier arbeitet ebenfalls voll
vis auf die Antonienbüiten -Gruben , wo nur 80 bis 40 v»
arbeiten . Im Piestener Revier arbeiten durchschnittlich 40 bis
50 "/«. Die Arbeitsaufnahme der oberschlesischen gesamten
Belegschaften beträgt 05 °/o.

Verhaftung eines politischen Mörders.
- Königsberg . Der Lederarbeiter Max Lcuschncr uns
Berlin , der als einer der Hauptbetciligtcn an dem politischen
Morde dcö Inspektors Blau in Betracht kommt , wurde von
der hiesigen Kriminalpolizei in der Wohnung dcS Kom<
nlunisteu Lang , wo er sich unter falschem Slawen verborge»
stielt , verhaftet.

Die Lage in Ungarn.
Budapest . Die politische Lage droht unhaltbar zu werben,

k>a Ministerpräsident Friedrich sich weigert , zurückzutrelen . über
das ganze Land wurde der verschärfte Belagerungszustand
verhängt . Man rechnet mit ' eurer Drktatur Rumäniens als
Mandatar der Entente.

Keine SchuhanSfnhr anS der Schweiz.
Bern . Das Schweizerische Voltswiitschaftsdeparlemen!

bat die in der Presse bekanntgegebenen Vorschläge der Schub-
Industriellen in der Frage des Preisabbaues für ungenügend
bezeichnet und vorläufig die Erteilung der Ausfuhrbewilligung
für Schüttwaren eingestellt.

0000 Flugzeuge gegen Nnsjland.
Basel . Die Information meldet aus Helllngfors : Trotzkr

erklärt in einem Appell an die Sowjettruppen , es sei eine
englische Fliegertruppe von etwa 0000 Fliegern in Rußland
versammelt , w dah in den nächsten Tagen Ftiegerangrifse aus
allen Fronte » zu erwarten seien . Hiervon werde das weitere
Bestehen der Sowjerregierung abhängen.

Lenin bittet ui» Frieden!
Bukarest . In Kischincw ist eine Delegation LenlnS

aus Moskau riugctroffcii mit dem Aufträge , » m Friede»
zu bitien . Die rumänische Regierung hat diese Bitte nach
Pariö weiter gegeben.

verschiedene Meldungen.
Berlin . Die Buttereinfuhr aus Dänemark muhte

infolge der sich ständig vermehrenden Va .uiaschwierigkeuen
eingestellt werden ; bei dem jetzigen Kurse kostete die dänische
Bulier schon LO Mark das Pfund.

Hamburg . Die Handelskammer in Hamburg beschloß die
Zulassung der Frauen zur Börse.

Pa,iS . In Cettinje sind die alliierten Truppen ein-
gcrückt. die Ruhe ist wiederhergestellt : die revolutionäre Re¬
gierung wurde aufgehoben.

London . „Wc t̂minster Gazette " berichtet , daß die
englischen Behörden innerhalb kurzer Zeit 16 b .s 20 000 Mann
noch Uislcr schicken wollen , die dort mr die Unterdrückung
cuv ^mer Unruhen Sorge tragen lolleu . :

> P- Gründung einer Reichsanleihe «A . »(9 . Dienstag
fand in den Räumen der Reichsbank die Gründung der
Reichsanleihe -Aktien-Gesellschait statt. Das Kapital be¬
trägt 400 Millionen Mark , auf welche zunächst 25 °/o ein¬
bezahlt sind. Der Vorstand besteht aus dem Geheimen
Oberftnanzrat . Mitglied des Reichsbank -Direltoriums,
Dr . Karl v. Grimm , Herrn Bankier Hermann Waller,
Geschäftsinhaber der Direktion der Diskonto -Geiellichaft.
unb Herrn Oscar Wassermann , Direktor der Teuffchcn
Bank.

?s der Heimat—für Hie Heimat.
Westerstede , den 29 . August 1919.

* Wetterausstchten für Sonnabend , 30 . August:
j Nach heute vielfach auftretenden Gewittern morgen wol-
f kig, etwas kühler, Strichregen.

f) -Von jetzt ab sind geschlossene Privatbriefe jeder
Art nach Elsaß -Lothringen wieder zugelassen . —

—Z Sonntag wird der hiesige K .-Z .-V . in seinem
AussteUungsküfig Interessenten wieder etwas Besonderes
bieten : nämlich Belgische Riesen . Da diese Rasse hier
wegen ihrer respektablen Größe sTiere bis zu 16 Pfund)
und großen Nutzens betreffs Fell und Fleisch sehr
gesucht ist, - werden Liebhaber aus diese Schau noch be¬
sonders aufmerksam gemacht. Es werden diesmal aber
nur Jungtiere gezeigt werden,

-Za ) Der Turn - und Sportverein Westerstede wird
am Dienstag den 2 . September seine Gründung durch
eine Versammlung mit nachfolgendem Kommers (siehe
Anzeige ) begehen , verbunden mit einer Ehrung für sei¬
nen Ehrenvorsitzenden , Herrn Hans Meinecke, in An¬
erkennung seiner verdienstvollen Arbeit um den früheren
Turnverein Westerstede , dessen Vorsitzender er während
zwanzig Jahren war . Alle Mitglieder , aktive wie
passive , insbesondere die älteren Herren , die dem Verein
sonst fernstehen , wollen zu dem Fest erscheinen , um
diesem ein möglichst denkwürdiges Gepräge zu geben.

—z. Die jungen Lehrer , welche vor einigen Wochen
ihre Abgangsprüfung gemacht haben , sind nun in den
Schuldienst eingctreten . Es wurden ernannt Herr Hin-
richs aus Ohrwege zum Lehrer an der neueingeiichteten
zweiten Klasse in Jaderkreuzmoor , Herr Schnittter aus
Botel zum Rebenlehrer in Delfshausen und Herr Ulken
aus Eggeloge zum Lehrer in Nüstringen.

— Ausfall von Schnellzügen . Wegen des fühl¬
bar werdenden Kohlcnmangels fallen aus : Vom 31.
Aug . ab der O-Zug Nr . 106 Berlin -Lehrter Vf . ab 8,12
vorm ., Bremen ab 2,14 nachm ., Oldenburg ab 3,13
nachm ., Leer an 4,08 nachm ., Emden an 4,38 nachm .,
Norddeich an 6,37 nachm . Vom 1. September ab der
O -Zug Nr . 105 Norddeich ab 11,17 vorm ., Emden ab
12,25 nachm ., Leer ab 1,02 nachm ., Oldenburg ab 2,16
nachm ., Bremen ab 3,26 nachm ., Berlin -Lehrter Bahn¬
hof an 9,43 nachm . —

—) Eine sehr wichtige Frage ist in Häusern , welche
nicht in der glücklichen Lage eines Anschlusses an ein
Elektrizitäts - oder Gaswerk sind, die Beleuchtungssrage.
Das früher gute Petroleum fehlt und die Karbidbeleuchtung
mit kleinen Lampen ist oft ein schwacher Behelf . Wir
möchten deshalb nicht verfehlen , auf die heutige Bekannt¬
machung des Herrn I . Bücking hier betreffend Beagit-
licht-Bcleuchtung hinzuweisen . Soweit uns bekannt , sind
dies kleine Gas -Apparate , welche das Gas in dünnen
Röhren zu den Aren »stellen leiten . Die Beleuchtung
soll sich bestens bewähren , die Apparate sind sehr ein¬
fach und billig.

Der deutsche Ausschuß für Schleswig gibt fol¬
gendes bekannt : Zur Abstimmung in Nord - und Mittel¬
schleswig , 1. und 2 . Zone , ist nach dem Friedensvertrag
jede Person ohne Unterschied des Geschlechts berufen,
die in dem Abstimmungsgebiet geboren ist, einerlei wo
sie jetzt wohnt oder sich aufhält , sofern sie das 20 . Le¬
bensjahr vollendet hat . Diese Personen sollen im Ge¬
burtsort abstimmen . Der deutsche Ausschuß für Schles¬
wig wird allen Beteiligten eine freie Hin - und Rückfahrt
mit 14täg . Gültigkeitsdauer und im Bedarfsfälle auf An¬
trag auch freie Unterkunft und Verpflegung gewähren.
Jeder Stimmberechtigte aus dem Freistaat Oldenburg
und aus Ostfriesland melde sich sofort unter Angabe
seines genauen Vor - und Zunamens nebst Geburtstag
und Jahr , Geburtsort und Kreis , sowie seiner genauen
Adresse bei der Geschäftsstelle für diesen Bezirk Kaufmann

V . Grashorn -Wilhelmshaven , Vismarckplatz , damit er in
die Stimmliste eingetragen wird und weitere Nachrichten
erhalten kann . Schleswig -Holsteiner , sorgt dafür , daß
Eure Heimat „up ewig ungedeelt " dem deuschen Vater¬
lande erhalten bleibt , erfüllt Eure Ehrenpflicht . —

—H Bad Zwischenahn . Die schönen Tage der Zwi-
schenahner Heimatspiele sind jetzt vorüber . Gestern fand
vor wieder vollem Hause die letzte Aufführung der „ Doe-
katers Deern " statt . Zu dem Festspiel war auch der
frühere Eroßherzog mit seiner Tochter Altburg erschienen,
der sich die Darstellerin der Titelrolle , Frl . L . Schumacher,
vorstellen ließ und sich mit dieser und dem Vorsitzenden
des Heimatvereins , Herrn H. Sandstede , längere Zeit
unterhielt . Der Eroßherzog ist dem Verein als Mitglied
beigetreten . — Heber den Erfolg der diesjährigen Fest¬
spiele, der den der früheren zweifellos noch übertraf,
kann der Verein für Heimatpflege , und mit ihm Zwischen¬
ahn und das Ammerland vollauf zusrieden sein. Möge
der Verein auch fürderhin so blühen und wirken — sich
und der schönen Heimat zur Ehre.

— (:) Ohrtvege . Hinweis auf die Landbund -Ver¬
sammlung in Schweers Wirtschaft . (S . Anzeige .)

Langebrügge . Unser rühriger Klootschießeroerein
wird am kommenden Sonntag , den 31 . d. Mts ., nach¬
mittags 4 Uhr seine Kräfte in einem großen Wettboßeln
mit dem Verein Aschwege messen. Am übernächsten
Sonntag , den 7. September , findet eine außerordentliche
Versammlung statt , zu der wegen der wichtigen Tages¬
ordnung sämtliche Mitglieder erscheinen müssen. (S . Anz.)

—(e) Edewecht . Unser Schützenfest ist vom Weller
sehr begünstigt gewesen , der Besuch war daher an bei¬
den Tagen auch sehr groß . Der Festplatz war wider
Erwarten mit Buden dicht bebaut . Karussell und Schaukel
yahmen das Interesse der Kinderschar sehr in Anspruch.
Trotz der hohen Preise werden alle Budenbesitzer mit
ihrer Einnahme sehr zufrieden sein. Nach dem üblichen
Festmarsch durch den Ort begann alsbald das Wett¬
schießen, an dem sich auch mehrere Schützen auswüriigcr
Vereine beteiligten . Es waren vertreten die Vereine
Zwischenahn , Westerstede , Eversten , Metjendorf und
Oldenburg . Aus dem Wettstreit um die Königswürde
ging Ahlert Drebing , der Senior des Vereins , als Sieger
hervor . Die Medaille für hervorragende Gesamtleistungen
erhielt der Vahnhofswirt D . Meyer -Edewecht . Die Fest¬
bälle hielten die Festbesucher noch lange in fröhlichster
Stimmung beisammen . Das Resultat des Schießens ist
folgendes:

1. Standfestscheibe:  1 . Harms -Edewecht (53
Ringe ) 60 Mark , 2. Sander -Westerstede (52) 50 Mark,
3. Lückendiers -Zwischcnahn (51 ) 40 Mark , 4. Riesebieter-
Westerstede (50) 30 Mark , 5. Würdemanu -Eoersten (50)
25 Mark , 6. Hotes -Westerstedes(45 ) 20 Mark , 7. Klages-
Oldenburg (43 ) 18 Mark , 8. Schnieder -Metjendorf (41)
16 Mark , 9. Meyer -Edewecht (40) 14 Mark , 10. Stolle-
Metjendorf , (40 ) 12 Mark , 11. Marks -Eversten (40) 10
Mark , 12 . Kuhlmann -Eversten (39) 10 Mark.

2 . Feld festscheibe:  1 . Meyer -Edewecht (49
Ringe ) 40 Mark , 2. Klages -Oldenburg (45 ) 30 Mark,
3 . Hinrichs -Westerstede (41) 25 Mark , 4. Brunken -Olden¬
burg (41 ) 20 Mark , 5 . Echnieder -Metjendorf (41 ) 18
Mark , 6. Stolle -Metjendorf (40 ) 16 Mark , 7. Spieker-
mann -Edewecht (40 ) 14 Mark , 8. Würdemann -Eversten
(36 ) 12 Mark , 9. Wilken -Eversten (36) 10 Mark . 10.
Marken -Edewecht (34) 10 Mark.

3. Eeldkonkurrenzscheibe,  freihändig : 1.
Siems -Zwischenahn (53 Ringe ) 75 Mark , 2. Hinrichs-
Westerstede (53) 55 Mark , 3. Niesebieter -Westerstede
(52 ) 45 Mark , 4. Janßenharms -Edewecht (52 ) 36 Mk .,
5 . Meyer -Edewecht (52 ) 30 .Mark , 6. Marks -Eversten
(52 ) 24 Mark , 7. Lückendiers -Zmischenahn (52 ) 22 Mk .,
8 . Würdemann -Eversten (51 ) 20 Mark , 9. Sander -We¬
sterstede (51) 18 Mark , 10 . Brunken -Oldenburg (50) t6>

iM

Sm jVlarm von Eilen!
Roman von Erich Ebcnstein . ^

(Nachdruckverboten.)

„Du — ihm ? Bernds Augen wurden immer größer.
f„O , Mama , wohin verirren sich deine GedanlenI Du
sprichst ja gerade , als bedauertest du . . ."

„Das tue ich von ganzem Herzen ! Wir sind alle ein¬
sam geworden durch die Trennung . Wir hier und er dort
drüben im fremden Land !"

Sie sprach anders als sonst. Sie war überhaupt ganz
verändert heute. Mitten aus der nervösen Unruhe ihres
Wesens klang es doch wie Entschlossenheit heraus , und
etwas wie heimlicher Vorwurf war in all ihren Worten
hörbar.

Bernd merkte es verwundert . f
Was war nur in Mama gefahren ? Ihre kehlen Worte

reizten Lächeln. .
»Ich glaube gar , du fängst jetzt auch noch an, den

Mann zu bedauern , der dich mit Füßen trat und eine
andere mehr liebte als dich!"

„Und wenn es so wäre ? Weißt du denn, was er
gelitten hat ? Hast du dich je darum bekümmert , ob, wie
und wo dein Vater lebt , Bernd ?"

-ff „Nein ! Das alles geht uns auch gar nichts mehr an,
nachdem er selbst sich von uns geschieden hat . Für mich
starb mein Vater an dem Tage , da er dich verließ , und
ich glaube, auch für dich muß es so sein, Mamal"

' Sie blickte ihn einen Augenblick lang halb er¬
schreckt, halb unsicher an, dann richtete sie sich ent¬
schlossen auf.

„Nein , Bernd . Das kann, bas darf dein letztes Wort
Nicht sriul Du bist sein Sohn , ich seine Frau , und trotz
alt dem, maS geschah, dürfen wir heute , wo er sein Unrecht
bereut , nicht unversöhnlich sein ! Sieh — ich wollte es dir
ia vorläufig noch verschweigen, aber es hat doch keinen
Zweck, und Wahrheit ist nötig zwischen Menschen, die sich
sŝ uabr nahe ^ rheu. Dein Vater hol

Cr lebt in Buffalo als Leiter eines Hospitals , das er ge¬
gründet hat , und —"

Eine ablehnende Handbewegung Bernds , der leichen¬
blaß geworden war , schnitt ihr das Wort ab.

„Die Schicksale des Doktor - Wilhelm Riemer inter¬
essieren mich nicht", sagte er eisig. „Und ich hoffe, sie sind
auch für dich nicht von Interesse !"

„Doch , das sind sie! Und sie mästen es auch für dich
sein !" rief die alte Frau erregt . „Jene Frau ist tot . Seit
Jahren schon. Sie starb kurz nach ihrer Flucht . Und
dein Vater hat sie nie so geliebt , wie wir vermuteten.
Sie lockte seine Phantafte , das war alles . An ihre Seite
getrieben «habe nur ich ihn durch meine lieblose Kälte.
Aber nie — selbst nicht in jener ernsten Zeit , baben Neue
und Sehnsucht ihn wahres Glück an ihrer Seite finden^lasten " ^
^ ^ „Nichk mehr als recht und billig ! Es gibt nur ein
Glück auf sittlicher Basis ", schaltete Bernd kalt ein. -

""-"'- Frau Doktor Haller fuhr , ohne den Einwurf zu
beachten, fort : „Schon damals nach ihrem Tode hätte er
gern Versöhnung mit mir gesucht, aber die Scham hielt
ihn ab. Nicht als Bettler , der hier seine Existenz zerstört
und drüben noch keine neue gegründet halte , wollte er vor
Weib und Kind treten . Aber der Gedanke an uns hielt
ihn aufrecht in all den folgenden Jahren schwerer Ent¬
täuschungen , Existenzsorgen und Kämpfe . Und jetzt, wo er
als unabhängiger Mann in guten Verhältnissen dasteht,
wurde diese Sehnsucht übermächtig . Er ist ein alter
Mann , Bernd , und alles , was er vom Leben noch erhofft,
ist Versöhnung mit uns , ein gutes Wort von Weib und
Kind ! Du magst selbst urteilen . . ." Sie zog mit
bebender Hand ein paar enggeschriebene Briefbogen aus
der Tasche und begann erregt zu lesen.

Es war ein erschütterndes Bekenntnis menschlicher
Neue, eine heiße Bitte um Vergebung , die da aus jeder
Zeile an das Ohr des Hörers Lang.

Aber sie drang nicht bis an Bernds Herz , das um-
pan ^ert war von Grundsätzen , die ihm unfehlbar dünkten.

Ungerührt , fast ungeduldig hörte er zu. Und während
in der alten Fra u all es Lech der BrrgrMttche ^ hiuAsrM .̂

in mitleidigem Erbarmen , sprach in Bernd nur die eherne."
Stimme der Gerechtigkeit, die blind die Wage hält zwischen.
Recht und Unrecht. Ij

bftat, justitia , perenll minxlus ! — War es nicht derst
Wahlspruch des Berufes , den er sich erwählt ? !?

Nein , keine Gnade tür den, der gesündigt hat ! Kein.
Erbarmen mit dein Mann , der so unheilbare Wundem
schlug. Der seine ganze Jugend vergiftet hatte . Der mit»
leidlos über die Seinen hiuweggeschritten war zu ver»
botenem Glück! Den er so tief und leidenschaftlich haßte-
seitdem, daß er es sogar durchgesetzt hatte , die Erlaubnis
zu erwirken , den Mädchennamen der Mutter zu tragen,
weil er nicht wollte , daß sie alle weiterhin durch den
Namen eines Meineidigen entehrt würden . >

7-L -LDaß nicht Liebe, sondern Schwäche und die Lockungen
der Phantasie Zeinen . Vater in . die . Arme jener Fron
trieben , deren Namen er, Bernd , nicht einmal hatte
wissen mögen, änderte gar nichts in den Dingen an seinen
Aug -

Desto schlimmer, wenn drei Menschen hatten elend
werden müssen um — einer Laune willen!

„Und diese Epistel eines alten Mannes , der jetzt, wo >'
er die Konsequenzen seiner Handlungsweise spürt , sich ff
wieder eindrängen möchte in unser selbstgeznnmertes Leben, -
rührt dich? " fragte er, als die Mutter erwartungsvollst
schwieg. i
, „Bernd — es ist dein Vaterl " stammelte sie. M )- s

^ „Dr . Riemer ist nicht mehr mein Vater ! Ich nndest
keinen Grund , seine rührseligen Auseinandersetzungen mitff
anderem als durch vollkommenes Ignorieren zu beant - ffWorten." i

„Du — willst dich — nicht — mit ihm versöhnen ?" ff
„Niemals ! Was fällt dir ein, Mutter ? Zwischen ihmff

und uns ist ein Abgrund , über den es keine Brücke gibt . ;
Gib mir den Brief !" r

„Wozu ! Was willst du tun ?" »
„Ihn vernichten , damit du nicht etwa in Versuchung . !

kommst,-̂ .ihn zu beantworten!" "" ' '
, (Fortsetzung folgt.) ^ Z



Mark, 11. Klages-Oldenburg (49) 14 Mark, 12. Stolle-
Metjendorf (48) 12 Mark, 13. Schnieder-Metjendorf
(48) 10 Mark, 14. Lüers-Edewecht (45) 8 Mark, 15.
Wilken-Oldenburg (45) 6 Mark, 16. Ripken-Edewecht
(45) 6 Mark.

4. Eeldkonkurrenzscheibe,  aufgelegt:I .LYürde-
mann-Eversten (58 Ringe) 75 Mark, 2. Lückendiers-
Zwischenahn(57) 60 Mark, 3. Siems-Zwischenahn(57)
50 Mark, 4. Schnieder-Metjendorf (57) 44 Mark, 5.
Wilken-Eversten (56) 40 Mark, 6. Marks-Eversten (56)
36 Mark, 7. Mangels -Metjendorf (56) 33 Mark, 8.
Hinrichs-Westerstede(56) 30 Mark, 9. Stolle -Metjendorf
(56) 26 Mark, 10. Meyer-Edewecht(56) 22 Mark, 11.
Iantzenharms -Edewecht (55) 18 Mark, 12. Ripken-Ede¬
wecht (55) 15 Mark. 13. Schnridt-Metjendorf (53) 13
Mark. 14. Fritz Eehrels-Edervecht(53) 11 Mark, 15.
Marken Edewecht «52) 9 Mark, 16. Klages-Oldenburg >

(52) 8 Mark, 17. Riesebieter-Westerstede (51) 7 Mark,
18. Bunjes-Jeddeloh 1 (51) 6 Mark, 19. Brunken-Olden¬
burg (51) 5 Mark.

—(h) Oldenburg, 28. August. Bei dem gestrigen
Staffellauf um dis Wälle siegte der bekannte Fußball¬
klub Frisia überlegen über die mitkämpfendenVereine,
darunter den Oldenburger Turnerbund. An dem Staffel¬
lauf beteiligten sich auch Schüler des Seminars , Gym¬
nasiums und der Oberrealschule. Dem siegenden Verein
Frisia wurde der Wanderpreis ausgehändigt. — Heute
fand ein 1500 Meter-Wettschwimmen statt, dem sich abends
8 Uhr im Theater ein Vortrag mit Lichtbildern über
„Leibesübungen als Volkssiite" anschloß.

— Der Oldenburger Kriegerbund wird am kom¬
menden Sonnabend und Sonntag seirren diesjährigen

i Vertretertag abhalten und dabei u. a. die neuen Bundes-

satzungen feststellen. Dadurch, daß der Eroßherzog fein
Protektorat niederlegte, und Oberst a. D. Kellner den
Vorsitz aufgab, sind im Kriegerbunde veränderte Ver¬
hältnisse geschaffen worden, denen der Vertretertag Rech¬
nung tragen muß. Sekretär a. D. Hummel wird die
Verhandlungen leiten. —

Für die Schriftleitung verantwortlich : Herrn . Ries  in Westersted«
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede. Am 11. Sonntag nach Trini¬

tatis, August 31, nachmittags 2 Uhr : Kindergottesdienst.
Baptisten-Gemeinde. Sonntag den 31. August, vor¬

mittags 9V2 Uhr , Predigt in Felds, nachmittags 5 Uhr
in Westerstede.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsvorfiand.

Westerstede, den 27. August 1919.
Zur Aufstellung der neuen Wirtschaftskarten

für die Gemeinde Apen werden folgende Zeiten
bestimmt:

Dienstag » 2. September»
vormittags 8 Uhr, in Rothenburgs Wirtschaft in

Godensholtfür die Bauerschaft Godensholt,
vormittags 10 Uhr in Reils Wirtschaft in Nordloh

für die Baue-schaft Nordloh Tange,
nachmittags2 Uhr in Behrens Gasihof in Apen für

die Bauerschaft Apen.
Donnerstag » 4. September»

vormittags 8,30 Uhr in KuhlmannsWirtschaft in
Botel für die Bauerschaft Vokel,

Vormittags10,30 Uhr in Janßens Wirtschaft in
Augustfehn für die Bauerschaft Augustfehn,

nachmittags 1,30 Uhr in Drumunds Wirtschaft in
Espern für die Bauerschaft Espern.
Zu diesen Terminen haben alle Personen, welche

Ceireide oder Hülsenfrüchte feldmäßig angebaut haben,
zu erscheinen. Die Bezirks Vorsteher, sowie die für
dieFeststellung derErnteerträge gswähltenKommissionen
werden hiermit geladen.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung des
Amtsvorstandesvom 21. ds. Mts., betr. die Auf
stellung der Wirtschaftskarten in der Gemeinde We¬
sterstede verwiesen.

Münzebrock.
Der EemeindevorfLand.

Westerstede,  den 82. August.
Am Montag den 1. September:

ViehmarkL.
Luley,  VeigeordllSter.

Der Gemeindevorstand.
Apen,  den 25. August 1019.

Am Dienstag den 2. September d. I»

-

Kalkkuhl.

Bezirk 30.
Gemeinde Westerstede.

Das Brennen der diesjährigen Nach¬
zucht findet statt am

Moniag den September,
morgens 7Ahr,

bei Meqer 's Schmiede in Westerstede.
Die Gebühren betragen 1.25 Mk. und

ist der Betrag abgezählt bereit zu halten.
Der Obmann:

Nächste Wachs

wie an den vorher bekannt
gegebenen Tagen. Bitte
um nochmaligeAsmsldung.

Schmale.

Hoheliet.
, Die Jagd auf meinen sämt¬
lichen Ländereien wird hier¬
mit strengstens verboten.

Zuwiderhandelndewerden
angezeigt. Vsrb.I-übbeir.

Für Häute und Felle,
altes Eisen, sowie sämtl.
Produkte zahle ich höchstePreise.
-Lul. Hoffmarm.

Siefken,  Seggern.
Die Ausübung der Jagd

auf unseren Ländereien wird
hiermit untersagt.

E . I . Sandersfeld , H.
Mcilahn , Fr. Hogen,
J .F. Bohlten , E .Lanje,
Aug . Müller , H. Olt¬
manns . Fr . Cloppen¬
burg , Fr. Bohlten , I.
Hekkensiefken, Joh.
Frers , Ww . Schnittker,
Wrv. Bohlken , Johann
Hobbiebrunken » Harm
Block, sämtlich in Neu-
England.

täglich verdienen
Sied .d. Vertr . in
der freien Zeit m.
überall gekauften

Aluminium - Gebrauchs¬
artikel und Andenken.
Vertr . überall ges.Anfr . andas
Versdh . Psts . 8 Limburg/Lahn

Gras - Verkauf.
Apen.  Der Hau-mann

Karl Delger in Nord¬
loh beabsichtigtam

Montag,
den 1. Septbr .,

nachm 4 Uhr,
in seiner Himer Cordes'
Busch belegenen Wiese

4'/« Tgw.

Gws
(zweiter Schnitt)

öffentlich pfänderweise zu
verkaufen

»Hvssev , Aukt.

Zwischenahn.  Der
Kaufmann Bruns hiers.
will am

Mittwoch,
den 3. Septbr .,

nachm. 5 Uhr,
auf dem Eyhauser Esch
beim Schützenhof

5 Schcffelsaat

in Abteilungen öffentlich
meistbietendverkauf, kaffen.

Kauflustige wollen sich
im „Schützenhof" versam¬
meln. Feldhns.

Verpachtung.
Edewecht.  Der Köter

Heiko Behrens zu
Westerscheps läßt am

Siesslsz.2.SU.
nachm 4*/g Uhr,

oen dem

in seinem Kamp hinter
Gerd Harms Hause

A- A WWW
in Abteilungen öffentlich
meistbietend auf mehrere
Jahre verpachten.

Pachtiiebhaber wollen
sich an Ort und Stelle
versammeln.

Meinrenken » Aukt
Ich habe 2V- Tagewerk

Gras,
den zweiten Schnitt , bestes
Kuhheu , gut besetzt, abzugeben.

64rnus,
Hengstforderfeld.

iS ilSlllei!ML.
ein gut erhalt ., nicht zu groß.
Sparherd . Näh. durch H.
Hanenkamp . _

Ein brauner Hund zuge¬
laufen . Gegen Erstattung der
Kosten abzuholen.
Heinr . Voümeyer- Ihausen

Muttersprtzen , Frauenlropsen,

^ I ' rLueQs .rtiksI
Anfragen erdeten . Versandhaus
Llensin ^sr , QresckoL 400

Am Lee 37.

Reichlich 140 ScheffelfoaL bestes

nahe bei Westerstede günstig belegen, steht unter
meiner Nach Weisung zum Verkauf

Kaufgeneigte bitte sich baldigst zu melden.
Westerstede  Er . LooL , Aukt.

Edsrvscht . Für fremde Rechnung werde am
Montag den 1. September,

morgens 9 Uhr ans.,
auf dem Lande nördlich des Gefangenenlagers in
Südedewechtermoor:

zur Saat geeignet,
stückweise öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen. Müinrenken , Aukt.

! LvätriuA!
Noch nie dagewesene Gewinnchance!

Llrosse

Ziehung am 4., 5. und 6. September 1919
LOKZS G 'S 'M 'LLLrLS
Sämtliche Gewinne in barem Gelds.

Gewinnkapilal Mk. 2S0M
75 000
30 000
20 000
10 000 usw.

Originallose in jeder Anzahl versendet zum Preise von
Mk . 3 .50 inkl. Porto u . Liste, welche jedem Besteller unauf
gefordert übersandt wird , geg . Voreinsendung od. Nachnahme

Der General -Vertrieb
Lsrl ITszror, Ns,rLdvrA-LiIdook.

Kiefern -» Eichen-» Buchen-» Birken-

Angebote frei Waggon erbeten unter Nr.
7646 an die Gcs-tiästsstelle ds. Bl.

?
für

Anzüge, :
Paletots , :
: Hosen, : :

Damen-Kostüme

Wsstm,
38 Achternstraße 38.

Zu verkaufen 6 6-Wochen alte

Ferkel.
Frau Ww . Sieling,

Torsholt (Ollenharde)
Zu verkaufen 10 schöne

Zuchtferkel
vom besten Stamm , 8— 16
Wochen alt.
H. Alkrn» Eggeioge.

Habe acht 6 Wochen alte.

Ferkel
zu verkaufen.

Friedrich Schumacher,
Bokel ._

L-iNS'lVSFS.
Zu verkaufen einen kräf¬

tigen 7jährigen

Wallach
(sicherer Einspänner ), sowie
eine angekörte 4jähr . belegte

Lüserrs.
Einen Wurf 6 Wochen

alter deutscher

Branntiger
(erstklassiger Abstammung ) zu
verkaufen . H . Kruse , Sped.

Frkensolt. Verkaufe ein¬
jährigen , sehr schönen

'ZQA 'S .ZLrLLÄ
mit Vordrcffur.

Herm. Jaspers.
Zu verkaufen ein 4 Man.

alter

Jagdhund,
guter Abstammung . '
Joh . Bohlje , Ollenharde

bei 'Torsholt.

Bienenhsm'g
kaufen jede Menge

kAsiriüäer ' Miillsr,
Honigwerke,

Oorstsu -0 slmiikls.

Sangfystcnr , einfach und
praktisch, mit Verschraubung
Stück 3,60 Mk .,^ desgleichen
aus Zink 6 Mt . empfiehlt

Z. Bücking.
Morgen (Sonnabend)

kommt
ans dein Marktplätze zu
Westerstede nochmals ein

Posten

und

zum Verkauf.

Norddeutsch.See-
u. Flutzfischhaus.

A.. Ms -ULkr.

^ Turnverein
W Apen.

Regelmäßige Hebungen am
Dienstag und Donnerstag,
abends 8—10 Uhr.

Der Vorstand.

Ich habe wieder

8lüst!e
für Stube , Kammer u . Küche

auf Lager.

Das Jahrbuch
für Altertumskunde ist an¬
gekommen . Bitte baldigst ab¬
holen bei Thaten.

Pumpen
und

liefert

kauft zu höchsten Preisen.
Z. H. Lamken.

»M » .
e. E.m.b.H., Zwischenahn.

In den Monaten Juli und
August abgeliefertcs Thomas¬
mehl kann nunmehr an den
Geschäftsführer bezahlt werd en

Der Borstand.

Verein
Lins Wege.

Am Sonnabend den 30. Aug -,
abends 8 Uhr,

Beginn d?r Uebungs-
abende.

Wer dem Verein noch bei¬
treten will , wolle sich in
dieser Versammlung melden.

Der Vorstand.

I mn -Verein
A.iiF 'uslleln

Dem Turn -Berein August¬
fehn soll eine

Ms Mege,
Mädchen-Riege

und

Schüler-Riege
angeglicdert werden.

Anmeldungen werden an
den Sprecher Leonhards
erbeten . Der Turnrat.

Turnverein
„Vorwärts '"

Augustfehn.
Am Sonnabend den 30. Aug .»

abends 8 Uhr,

Versammlung
im Vereinslokal zwecks Neu¬
wahl.

Das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder erwünscht.

Der Vorstand.

tUootfchreßer-Verein
Dokel-Augustfehn.

Am Sonntag den 31. Aug .,
nachm . 14/s Uhr,

zum Wettkampf.
Der Vorstand.



6MW-Verein

VSs8WV?Wg
am Sonntag d. 31. Aug .»

nachm . 4 Uhr,
in Eerdes Easth .^zu Burg¬
forde . Der Vorstand.

Landw.
Konsum-Verein
Fordloh-Tangs.

ilM

am Sonntag d . 31 . Aug . ,
nachm . 2 '/ü Uhr,

in Carstens Gasthof.
Tagesordnung wird in der

Versammlung bekannt ge¬
geben . Der Vorstand.

LmeSime.
Am Sonntag den 31. Aug .,

nachm . 4 Uhr,

klNM
MdöMIi

zwischen den Vereinen Asch¬
wege und Langebrügge.

Käkler und Mäkler werden
in unbeschränkter Zahl zuge¬
lassen.

Es laden freundltchst ein
Klootschictzer-Berein

Langebrügge.
E. Keilers.

Ne WM8.WWe WMWWeiveiik MWises
8OM« e».

Schönes » weißes » ruhiges Licht von großer Leuchtkraft. Vollständig gefahr- und
geruchlos ! Jedes Haus mit eigener Gasanstalt . Viele hundert Anlagen sind im Oldb.

Lande bereits in Betrieb.

Jeder , welcher auf Petroleum - oder Karbid -Beleuchtung angewiesen ist, sollte die An¬
schaffung einer solchen Anlage in Erwägung ziehen . Eine Probeanlage kann bei mir in
Betrieb ohne jeden Kaufzwang besehen werden . — Mit Kostenanschlägen stehe ich gern

zu Diensten.

Zen-Vem.
Sountag den 14. September

Examenschießen.
Sonntag den 31 . August
zweites und drittes Schiegen
zum Bestimmen der Wander¬
wettschützen.

Der Schiehausschuh.

AAlMMIII
ZW.

Sountag den 31. August

MlNUWW.
Anfang pünktlich 2.30 Uhr.

Der Schießmeister.

Erhielt einen Posten

Anzugstoffe,
vorzügliche Qualität , für Herren - und Knabcn -Anzüge,

Leinen-Drillich,
Barchend,

Baumwollstoff,
eignet sich für Kleidung aller Art,

Roh-Nessel,

Veste Qualitäten und billige Preise.

WLL 'K NNGAGW

ZZSZ .AG,
Am Sonntag den 21. September:

Wes MM
ausgeführt von der Oldenb . Inf . - Kapelle»

mit nachfolgendem

/ / Ball, / /
Anfang 4 Uhr,

wozu sreundl . einladet E . Wachtendorf.

W

llliilndieüer-VeiM Smieil.
Am Sonntag den 31. August:

des Klootschießervereins Howiek gegen Bokel.
Beginn des Werfens 4 Uhr.

Käkler und Mäkler laden freundlichst ein
der Vorstand . H. Bruns.

2

Wir kaufen
jede Mengek« M-MW!Ie!-AeiN

jedoch keine kleinen u. verfaulten Früchte , sowie

!« NIMM
Annahme täglich von 8—12 und 2—4 Uhr in

unserer Fabrik.

UsMSMüMks flM Um!
E . m. b . H-,

lL. - 2 . - V . IVsslerstecke.
Sonntag:

BelgLsch.Riesen-
Schau.

. U .-W.

Am Sonntag den 31. d. M .,
nachm , pünktl . 4 ' / , Uhr,

Versammlung
in Willems Easthof.

Besprechung über Saat¬
kartoffeln , Futterhafer usw.

Der Vorstand.

Westerstede.
Am Sonntag den 31.Aug.

Anfang 5 Uhr,
wozu freundlichst einladet

2 . H. Vrchr Ww.

UmS«5-VeW« !A
und

für Herrn Nalls ZlsinsoLs
mit nachfolgendem

GTDT EGGG

am 2 . September » abends 8 Uhr , in
Henkens Easchof.

Erscheinen sämtlicher Mitglieds , ins¬
besondere der älteren Herren und der
Damen , dringend erwünscht.

unä Zxort-Versiir
Msstsrsisäs i . O.

Der Vorstand.

Sonnabend den 30. d. M .» abends7'/- Uhr,

in Schmeers Easthof in

Zweck . Gründung eines Dorsbundes.
Referent : Der Vorsitzende des O . L ., Hausm . D . Brüntjen.

Vollzähliges Erscheinen sämtlicher Einwohner dringend
erwünscht . Einberuser.

SGGGGGGGGGGGGGiV

s W!
Sineses-Vueig kslstnii!.

Sonntag den 31. August

.R.

Nachmittags 4 Uhr:

« . NMk-Ar!«-Al>irnl.
nachdem:

Ervsssr Va .11
im Vereinslokale.

Zu zahlreichem Besuch laden freundl . ein
H. Thien . der Vorstand.

Am Sonntag den 7. September»

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr . Eintritt 1,50 Mark.

Hierzu ladet freundlichst ein
Vr. Serckes.

Halsßek.
Am Sonntag d. 31. Aug.

Eintritt 1,50 M ., wofür freier
Tanz.

Es ladet freundlichst ein
W. Griinjes.

Bokel.
Sonntag den 31. August:

Anfang 5 Uhr.
Es ladet hierzu freundl . ein

Georg Kuhlmann.

ZWOMWOQ«

Am Sonntag den 7. Sept.

Ball /
Anfang 5 Uhr , Eintritt 1.50,
wozu freundlichst einladet

Otto Berg.

Klootschießer»Verein
Langebrügge.

Sonntag den 7. September:

Außerordentliche
Versammlung

Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder dringend erforderlich.

Der Vorstand.

z.WMÜW.
Am Sonntag den 31.Aug.

Anfang 6 Uhr.
Eintritt für Damen 1 Mark,

Herren 1,50 Mark.
Es ladet freundlichst ein

E. Keilers.

KLv -M -LGlL.

Sonntag den 31. August

wozu freundlichst einladet
Ll . Lrulis.

Große öffentliche

am Sonntag den 31 . August , nachm . 3 °/- Uhr,
bei Ww . Sybrand » .

Referent : Herr Rodert Ruolr , Varel l . O.

Thema: „Aus Fachi zum Lag".
I °rs !e ^ .usspravlis.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
der zt. Vorstand.

Frauen werden zu dieser Versammlung ganz besonders
eingeladen.

ZWMil - Mlmld.
Im Saale des Herrn Willems

l- u.
Sonntag den 31. August : nachm. 3,32 Uhr,

Kindervorstellung.
lläusel nnä NrstsI , Märchen in 5 Bildern.

Eintritt 1 Mark.

Abends 8 Uhr
LIsäks . unä Fason oder der Zauberffrauh,

komisches Zauberspiel in 3 Akten mit plattdeutschen Einlagen.

Platzpreise : 1. Platz 2 Mk ., 2. Platz 1.5» Mk.
Es laden freundlichst ein I ». Vklllsm ». kl . Senröl

LELM

Westerstede, 29. August 1910.
Heute Nacht wurde meine geliebte Frau,

meiner beiden Kinder zärtlichste Mutter

von ihrem langen , schweren Leiden durch den
Tod erlöst.

Dr . LreK.

Dem Wunsch der Verstorbenen gemäß findet
die Einäscherung in Bremen statt.

WWW

Aschhauserfeld. 27. 8. 19.
Statt besonderer Anzeige!

Nach langem Kränkeln verstarb im Peter
Friedrich Ludwig -Hospital der

Heuermann

im gerade vollendeten 70. Lebensjahre.
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der

trauernden Hinterbliebenen an Zoh . Ziese.

Beerdigung am Montag den 1. September,
nachm . 3 Uhr , auf dem Kirchhofe zu Zwijchen-
ahn . Trauerandacht in der Kirche.



(Fernsprecher Nr . S .j
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,02 Mark , zum Abholen von der Post 3,60 Mark . Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungen entgegen . Anzeigengebühr für

die einspaltige Kleinzeile (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende 3S Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zeile.
Anzeigen -Annahirre bis 9 Uhr vormittags am jeweiligen Drucktage ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

Für die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. — Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Eebllhren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogen
werden müssen. — Platzvorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr . 203. Wesiersie- e, Sonntag den 31. August 1919. 59. Jahrgang.

Oer Friedensverirag in der
französischen Kammer.

Versailles . 28 . August.
Die Parl ' er Bläiier bringen bemerkensweite Einzelheiten

über die Besprechung des Fnedensverttoges in der franzö¬
sischen Kammer . Schon der erste Redner , der Nationalist
Thedelaine . übte schaife Kritik an dem Werk der , Pariser
Kon erenz . das Frankreich nicht die Sicherheit ' ur seine
Existenz gebe , deren es bedüiie . Der Völkerbund im de-
sonderen sei in seiner gegenwärtigen Form durchaus un¬
wirksam . und es bleibe zweifelhaft , ob der Versailler Friede
die Ruhe der Welt wirklich zu verbürgen vermöge.

Elsaß -Lothringen sei für Frankreich militärisch
kein ausreichender Schutz , die Grenze Frank¬

reichs vielmehr der Rhein.
Der Friedensvcrtraa habe die deutsche Einheit leider nur

gcstärtt und die deutsche Armee vereinheitlicht , so daß das euro-
päische Gleichgewicht tatsächlich nicht bergestellt wäre . Es
stehe zu befürchten , daß Deut chland d >e Welt durch die
Schnelligkeit , mit der es sich wieder aufrichte . in Erstaunen
setzen werde . Ganz ähnliche Töne schlug der der demo-
Kritischen Linken angehörende Abgeordnete Raiberti an . der
gleich alls festslellte . daß der Frieden - Vertrag die E ichest
Denischlands erbeblich gcstäikt habe . Es sei bedauerlich , dag
der französische Standpunkt in bezug auf die linksiheuuschen
Gebiete im Betrage nicht durchzubringen gewesen lei.
Frankieicb müsse jetzt seine Stimme erheben , um erhöhte Buia-
schaiten für seine Sicherheit zu fordern . Deutschland müsse
daran gehindert werden , daß es sich mit Rußland und dein
Orient zusammenschließe und die Hilfsquellen dieser Lander
ausbeute . Wolle die Menickhcit den Krieg abschaßen,
dann müsse sich Frankreich an die Spitze dieser
Bewegung stellen und den Krieg wie ein gehetztes Tier ver¬
folgen . Der Radikal -Sozialist Fournier , der im übrigen er¬
klärte . für den Vertrag zu stimmen , betonte , daß die deutsche
Armee und die wirtschaftliche Ausdehnung Deutschlands für
die Zukunft schwere Gembien in sich bergen könnten . Der
Abg . de Cbavvedelaine führte Beschwerde darüber , daß die
Entente mit dem Deutschen Reich und nicht , mit den einzelnen
dein chen Staaten verhandelt habe . Sie habe Deutschland
nicht ein Heer von hunderttausend Mann , sondern ein Heer
von hunderttausend Heerführern für

eine zukünftige Revanche
zugcstanden . Zum Schluß eiöricrie Abg . Fournier einen Plan
zur Schaffung eines internationalen Parlaments , das mehr
Sicherheit bieten könne , als der Völkerbund . Die Diskusnoii
wurde alsdann vertagt .

Ultimatum Wilsons an - en Kongreß.
Ratifizierung bis 20. September.

Präsident Wilton hat offenbar die Absicht , den ihm
liefährlich werdenden Widerstand des Senats mit Gewalt
zu brechen , indem er in einer Botschaft an den . Kongreß
die Ratifizierung des Friedensvertrages mit Deutschland
dis zum 20 . September verlangt . Ob ihm das gelingt,
steht allerdings dahin.

In einer Unterredung mit dem Senator Swanson
wies Wilson daraufhin , daß , wenn die vom Senats-
ausichuß vorgenommene Abänderung des Friedens-
ve,träges auch vom Senat aufrechterhalten werde , der
gelauste Friedensvertrag , soweit die Vereinigten Staaten
beteiligt seien , in Gelahr stehe . Witton soll auch die
Senaloren autgefordert haben , ihre Kiäfte zu vereinen,
um bei der Abstimmung im Senat die Ablehnung des
Abänderungsantrages Lodges zu erreichen . Der Präsident
ä berste, er sei überzeugt , daß Großbritannien und Frank¬
reich wegen ihres früheren Abkommens mit Japan , durch
i ' s sie sich verpflichtet haben , die Aii 'prüche der japanischen
! enerung auf das Vorrecht in Schantung zu unterstützen,
k> neiler Abänderungen zustimmen würden . Wenn der
Senat den Be ' chluß des Senalsausschusses bekräftigt,
würden die Vereinigten Staaten genötigt sein , mit
Deulichiand euren Sonderfrieden zu schließen und aus
dem Völkerbund auszutreien.

Mißstimmung Japans gegen Amerika.
Aus Tokio wird gemeldet : Die Ablehnung der

japanischen Regierung , sich an einer internationalen An¬
leihe für China zu beteiligen , hat eine antiamerikanische
Kampagne in der japanischen Presse veranlaßt . Mehrere
Blätter weisen darauf hin , daß die amerikanischen
Kapitalisten einen Teil von Mexiko , ganz Kuba , Hawaii
und die Philippinen unter dem Namen der Freiheit an
sich gerissen haben , und jetzt auch noch festen Fuß in
China fassen wollen . Japan sei nicht gewillt , Amerika in
dieser Hinsicht entgegenzukommen . Das japanische Kabinett
nimmt zu dieser ganzen Frage eine geteilte Haltung ein.
Während der Außenminister wünscht , daß Japan sich an
der Anleihe beteiligt , sind der Kriegsminister und seine
Anhänger ganz entschieden dagegen und haben bis jetzt
auch ihre Wünsche durchgesetzt.

John Bull , der Eiraßenrauber!
Die Bundesgenossen unter sich.

Die englischen Blätter melden aus Washington:
Der Vertreter Wilsons in Parts , Polk , erklärte vor

drui Senntsansschntz , Großbritannien habe gegenüber
Ägypten gcradcz » wie ein Straßcnräubcr gehandelt . Das
an Amerika gerichtete Ersuchen Englands , das britische
Protektorat anzuerkennen , fei nichts weiter als ein an der
ktnabhängigkcit Ägyptens begangener Raub.

Weiter erklärte Polk . er spreche im Aufträge , der von

der ägyptischen Regierung nach Paris gelärmten F-rieoens-
komiimsion , die dort von den Engländern einfach ge¬
fangen gehalten würde , und der man die Reise nach den
Vereinigten Staaten verwehre . Ägypten bitte den Senat
um Anerkennung des Selbslbestimmungsrechls.

Vor der Weltkatasirophe!
Die internationale Kohlennot.

Der bekannte deutsche Bergarbeiterführer Hue , der zur
Zeit an den Kohlenverhandlungen in Versailles teilnimmt,
verbreitet sich in einem Appell an die Öffentlichkeit über
die bevorstehende Koblenkatastcophe , die keineswegs allein
in Deutschland drohe , sondern international sei . Die
Förden,g müsse so rasch wie möglich gesteigert werden,
sonst erlebten wir einen Winter voll unbeschreiblicher
Oualerr und die europäische Gütererzeugung und Ver¬
sorgung breche zusammen . Hue bespricht die Abwehr¬
möglichkeit der Katastrophe mit folgenden Worten:

„Europa sieht sich von einer Gefabr bedroht , deren
Abwehr eine gemeinsame Aktion unter Hintansetzung
nationalistischer und geschäftlicher Soliderbestrebungen be¬
dingt . Das durch den verfluchten Krieg vergeblich erzeugte
Mißtrauen muß einem Zustal d weichen , der durch gegen¬
seitige , auf Vertrauen begründete Hilfe der in ihrem
Leben bedrohten Völker gekennzeichnet ist. Die zwar alt-
überlieierten , aber darum doch nicht ehrwürdigen Ge¬
bräuche des langwierigen „ diplomatischen Verkehrs"
laugen für die Lösung der uns obliegenden Aufgabe,
Europa vor einer Katastrophe infolge Kobleunot zu
retten , ganz und gar nicht . Wochenlang muß über „Vor¬
fragen " verhandelt werden , die Völker warten indessen
auf die Linderung ihrer Not . Der W ' nter kommt immer
näher , damit die grösste Lebensgefahr . Mehr Praxis!
Die interessierten Staaten Europas muffen sich eine ge¬
meinsame , permanente Kommission für d e loyale Regelung
der Kohlenwirtschaft schaffen ! Zur

Regelung der Transportverhältnisse
fordert Hue eine ständige internationale Kommission zu¬
gleich als Kohleiikontrollstelle . Man braucht — sagt Hue
— nur beobachtet zu haben , welche große Mengen Eisen¬
bahnwagen und Lokomotiven in Belgien und Nordfrant-
reich auf den Nebengeleisen an cheineud schon lange un¬
tätig liegen , Mährens es doch uns in Deutschland an
Transportmitteln für die Abfuhr der Kohlenförderung stark
mangelt . Da muß doch jeder oernün tige Meirich einsehen,
daß hier eine durchgreifende , internationale , ebenfalls auf
gegen eitigem Vertrauen beruhende Regelung eine Lebens¬
frage für die not eideirden Völker ist . Man bedenke , daß
aus Gründen , die wir nicht als zwingende anerkennen
tonnen , Kohlen -, Koks - und Brilettransporte per Eisen¬
bahn oder Schiff nach einer Richtung gehen , wo sie dann
Breimstosflransporten begegnen , die Versorgungsgebieten
zugesührt werden , die aus den uahegelegerren Kohlen¬
bezirken viel schneller und billiger belieiert werden können.
Das ist eine Vergeudung von Krast und Zeit , dre sich das
verarmte Europa nicht mehr leisten kann

Verschiedene Meldungen.
Berlin . Nach Bulgarien , Griechenland sowie nach der

europärlchen und asiattlchen Türkei sind gewöhnliche und ein¬
geschriebene Briefserrdungen jeder Art und Gesahr des
Absenders von jetzt an zugclaffen.

Berlin . Infolge der Kohlennot hat die bekannte große
Firma Ludwig Loewe A.-G . stillgelegt.

Königsberg i . Pr . An der Tannenbergfeier in
Königsberg , die am 31. August zum Besten der beimkebrendcn
Kriegsgefangenen siattffndet , toll auch Feldmarlchall v. Hinden-
durg teilnehmen . Er wird dort mit leinen sämtlichen Führern
ermattet , die die Operationen in der Schlacht Lei Tannenberg
geleitet baden.

Düsseldorf . Trotz der Kohlennot in Deutschland gehen
täglich ganze Schieppzüge mitKoblen nach Frankreich.

Este » (Ruhr ). Wegen drohender Unruhen ist der
polizeiliche Schutz im diesigen Bezirk bedeutend verstärk
Uwtt-en.

Hamburg . In der Hamburger Bürgerschaft ist die
H -ro.Vetzung der Errverbslosen - Unterstützung vom
l . -r epttrnber ad beschlossen worden.

Prag . Die ttchechtsche Regierung wendet sich gegen die !
von oer Entente geoulöete monarchistische Propaganda,
hinter der Kali er Karl steht.

Part ?. Das Urteil gegen Lenoir , der von den fran-
zMchen Ästnchten wegen Landesverrats zum Tode verurteilt
milden ,̂ ar . ist von Poincars in lebenslängliche Ver-
bat ' NüNL l»ui. dir Teufelsinsel umgewandelt worden.

Wien . Bo » m e ongarischc » Greuze kommen Meldungen
über ungarische Rüstungen . Ein » ngartscher Panzerzug,
welcher in Nexto . fl an der Leitha eiolraf , soll die Aufgabe
haben , die « orgär ge an der dcrittch-österrcichischcn Grenze
zu beobachten . I » den Grenzorte » finde » andnnerad »» -
schlußsreuudlichc 'Abstimmungen statt.

Wien . Die P . esse meldet aus Brünn neuerliche schwere
deutsch eindliche erus chreitungen . Deutsche Auf chiisttaf ln
und Firmenschilder wurden zertrümmert und berabgerissen
und Glasiafeln zerschlagen . Der Platzkommandant versuchte
vergeblich die zerstörungslustige Menge zu beschwichtigen . Die
Presse bringt w ueie E nzelyetten über d >e antideutschen und
antrscmstrichen Lus chiestungen in Lundenburg , wo die Sokoln
deutlebiprechende Spaziergänger anhielten und von ihnen ver¬
langten , entweder «checkst ch zu sprechen oder nach Wien abzu-
sabren . Schließlich wurde die Bewegung iudenleindttch.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Herbstgedanken.

Zur Neige geht die Sommerzeit , — sie eilt so schnell
vorüber . — Nun sind die Tage nicht mehr weit , — die
rauher sind und trüber . — Die Farben , die der Sommer
bot, — verblassen allenthalben , — und aus dem Land
der großen Not — ziehn wieder fort die Schwalben.

Sie ziehen über Land und Meer — in hergebrachter
Weise . — Fürwahr , wenn ich ein Vöglein war , —
nahm Teil ich an der Neiie . — Dann hätt ' auch ich
mit frohem Sinn — mich bestens fortempfohlen , — und
brauchte mich zum Herbstbeginn — nicht sorgen um die
Kohlen.

So aber geht man sorgenvoll — hinein in den
September , — weiß nicht, womit man Heizen soll —
den Ofen im Dezember . — Drum , wer zum lieben
Weihnachtsfest — nicht allzusehr mag frieren , — der
lege an des Geldes Rest — in Holz , statt in Papieren.

So ist noch zu der andern Not — die Kohlennot
gekommen, — die uns bedrückt, die uns bedroht , — sie
macht das Herz beklommen . — Es ist noch gar nicht ab-
zusehn , — wie schwer sie uns betroffen . — Wir haben
Schweres zu besteh 'n, — und woll 'n das beste hoffen.

Wir hoffen schon so lange Zeit , — in Mühsal und
Beschwerden . — Wir hoffen , um zu unserm Leid —
auf 's neu enttäuscht zu werden . — Oft hat der Opti¬
mismus Schuld , — wenn falsch wir kalkulieren , — da
heißt es , harren in Geduld — und nicht den Mut .ver¬
lieren.

Wir hoffen , dass im Schlesierland — es nunmehr
ruhig bleibe , — und daß des Bergmanns fleiß 'ge Hand
— die Förd 'rung flott betreibe , — daß Industrie und
Eisenbahn — nicht zu viel Schaden leiden , — daß alles,
alles wird getan , — die Störung zu vermeiden.

Wir litten unter 'm Kriege schwer, — doch schwer
auch unter 'm Frieden . — Der Kriegsgefangenen Wieder¬
kehr — ward uns noch nicht beschieden ! — Durch 's
Land tönt ein Entrüstungsschrei — und pflanzt sich
brausend weiter . — Gebt endlich die Gefangenen frei!
— Denn es wird Zeit!

(Nachdruck verboten .) sinnst lleiker.

Aus Ser Heimat — für Sie Heimat.
Westerstede , den 30 . August 1919.

—* Wetteraussichten für Sonntag , den 31 . August:
Teils heiter , teils wolkig , ziemlich kühl, Neigung zu
Niederschlägen.

slff Einem sich im Kriege zugezogenen Herzleiden
erlag gestern plötzlich und unerwartet der Kaufmann
Gustav Riesebieter . Herr Riesebieter hat den Krieg von
Anfang bis zu Ende mitgemacht ; wegen seines zuvor¬
kommenden , stets freundlichen Wesens erfreute er sich
in Westerstede großer Beliebtheit . Der schwer getroffenen
Familie wird allgemeine Teilnahme entgegengebracht.

— (Egs) Was bringt uns die Zwangswirtschaft?
Sie verteuert uns die Milch durch die horrenden Zwischen --
gewinnste der Zwangswirtschaftsstellen um mindestens 16
Pfennig pro Liter , verteuert entsprechend die Butter und
veranlaßt den Erzeuger , seine Produkte im Schleichhandel
abzusetzen, um seine Futterkosten — teilweise — decken
zu können . Die Zwangsstellen bieten auch keine Ga¬
rantie , daß die wirklich erfaßten Erträge auf legalem
Wege den Konsumenten zugeführt werden . Die Zwangs¬
wirtschaft läßt die Milch vom Markt verschwinden und
fördert die Sterblichkeit unserer Kinder und Kranken.
Darum fort mit der Zwangswirtschaft . Der Landes¬
ausschuß zur Bekämpfung der Zwangswirtschaft.

»
—§ Zwischenahn . Am verfl . Sonntag fand hier eine Zu¬

sammenkunft der „Vereinigungen jüngerer Landwirte " von Rastede,
Westerstede und Zwischenahn statt . Das Ziel war die Brüntjen-
sche Saatbauwirtschaft in Ohrwege und die Siloanlage des Herrn
Bothe -Eyhausen . Um 2' / , Uhr nachmittags langte der Westersteder
Verein (Damen und Herren ) mit etwa 16 Wagen in Ohrwege an,
woselbst sich in Schweers Easthof bereits die Mitglieder des Zwi-
schenahner Vereins versammelt hatten . Von hier aus erfolgte die
Besichtigung der Saatbauwirtschaft Brüntjen -Ohrwege . Es wird
hier ein den neuzeitlichen Verhältnissen entsprechender Fruchtwechsel
betrieben . Zunächst fand eine Besichtigung des Kartoffelschlages
statt . Auf einer abgeteilten Parzelle wurden Anbauversuche durch¬
geführt . Herr Brünften hatte sich der Mühe unterzogen , von jeder
Sorte 2 Nachbarpflanzen auszuheben , wovon die eine, durch das
Staudenausleseverfahren kenntlich gemacht, eine Elitepflanze war.
Zunächst wurden die v . Kamecke'schen Neuzüchtungen in Augenschein
genommen . Es sind dies , allen voran die „Karz v. Kamecke", fer¬
ner „Hindenburg ", „Deodara " und „Parnassia " . Elftere hatte auf
den Versuchsfeldern der D . L . E . den kaum glaublichen Ertrag von
über 660 Dz . auf 1 Hektar gebracht . Auch hier zeigte sich deren
Ueberlegenheit . Waren doch an einem Stamm dieser Spätkartoffel
über 30 mittlere Knollen . Die zweite Sorte „Hindenburg " zeigte
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